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„Wann waren
Sie im Kino?“
Eichstätt (krw) Die Ar-

chitekturfilmtage im Film-
studio aktuell und das
Filmfest in einer Woche
laden zu Filmerlebnissen
ein. Was haben die Eich-
stätter zuletzt im Kino ge-
sehen? Bevorzugen sie die
große Leinwand oder doch
das Wohnzimmer?

Ute Schmidt (57), Haus-
frau aus Preith:
„Das war zwei Jahre her,
dass ich im Kino war.
An den Film kann ich
mich nicht mehr erin-
nern, es war was Lusti-
ges, was für die Seele.
Gefallen hat es mir aber
nicht, das gemütliche
Wohnzimmergefühl fehlt.
Filme schaue ich lieber
daheim.“

Shota Kintsurashvili (27),
Student aus Eichstätt:
„Vor einer Woche war
ich in ,Paris kann war-
ten’ hier in Eichstätt. Im
Kino gefällt es mir bes-
ser, weil die Atmosphäre
schön ist, die Leinwand
groß. Es ist sehr gemüt-
lich.“

Rudolf Ziller (52), Instal-
lateur aus Pietenfeld:
„Ich habe vor drei Wo-
chen einen Kinderfilm
mit meinem Sohn gese-
hen. Schöne Unterhal-
tung und super Atmo-
sphäre!“

Stefan Knapp (18) und
Christoph Pachowsky (17),
Schüler aus Eichstätt:
„Wir haben zuletzt ,Bully-
parade’ und ,Baywatch’
gesehen. Es war ganz wit-
zig, aber Kino ist teuer. Da
bevorzugen wir Serien auf
Netflix. Oft gehen wir auch
nicht wegen des Films ins
Kino, sondern eher um
etwas mit Freunden zu
machen.“

Evi Geiß (21), Studentin
aus Eichstätt:
„Im September habe ich
,Der dunkle Turm’ ge-
guckt. Ins Kino gehe ich
sehr gern: Es gibt eine
große Leinwand, ein gutes
Soundsystem und zu-
sammen mit Freunden ist
es ein tolles Gemein-
schaftserlebnis.“

Gefahr für die Gesundheit
Zu „Böllern an Silvester: Je-

des Jahr dasselbe Spiel“ (EK vom
10. Oktober):

Alle Jahrewieder kommtbeim
Eichstätter Stadtrat die Dis-
kussion darüber auf, ob man
die Silvesterknallerei auf dem
Marktplatz genehmigen soll
oder nicht. Von den Gegnern
der Böllerei wird zu Recht auf
die Brandgefahr für die histo-
rischen Gebäude hingewiesen.
Was seltener erwähnt wird, ist
die Gefahr für die Gesundheit
der Beteiligten.
In unserer HNO-Praxis wer-

den wir alljährlich in den ers-
ten Januartagen mit den un-
angenehmen Folgen der lau-
ten Silvesterfeiern konfron-
tiert. In der Regel melden sich
fünf bis zehnMenschen, die ein
Knalltrauma erlitten haben. Da
war zum Beispiel ein Paar, das

den Jahreswechsel auf dem
Marktplatz in Eichstätt feiern
wollte. Ein hinter den beiden
in die Luft geworfener Böller
detonierte genau zwischen ih-
ren Köpfen. Die Explosion zer-
fetzte bei beiden das Trom-
melfell und hinterließ einen
bleibenden Hörschaden. Die
Trommelfellverletzungen
konnten zwar nach einer Ope-
ration heilen. Der irreparable
Innenohrschaden und quälen-
de Ohrgeräusche belasten die
Betroffenen aber für den Rest
ihres Lebens.
Zur Vorbeugung solcher

Schäden ist ein Appell an die
Vernunft einer feiernden und
vom Alkohol enthemmten
Menschenmenge wohl nur be-
grenzt wirksam. Ich appelliere
daher an die Damen und Her-
ren des Stadtrats, sich ihrer
Verantwortung für dasWohl der

Bürger bewusst zu werden und
in diesem Sinne eine vernünfti-
ge Entscheidung zu treffen.

Dr. Joachim Kraus
Eichstätt

Bedenken geäußert
Zu „,Waldstadion’ in Lan-

dershofen“ (EK vom 7./8. Okto-
ber):

Mit Erstaunen nahmen wir
die Äußerungen von Stadtbau-
meister Janner bezüglich der
Arbeiten am Spielplatz Lan-
dershofen-Nord zur Kenntnis.
Herr Janner verwiesdarauf, dass
die Anwohner bei der Auswahl
des Standortes zur Errichtung
eines Bolzplatzes durchaus ein
Wörtchen mitgeredet hätten.
Wir sind Anwohner, die im
Rahmen der Neugestaltung der
Spielplätze in Landershofen
Anregungen eingebracht ha-
ben. So gaben wir zu bedenken,
dass es imDorfgebiet bereits ei-
nen Fußballplatz gibt. Zudem
war ein Großteil der Anwohner
von Anfang an für den Erhalt
des Spielplatzes Landershofen-
Nord, ein Bolzplatz an dieser

Stelle wurde dagegen von Be-
ginn an kritisch gesehen. Be-
reits in der Anfangsphase der
Planungen im frühen Sommer
2016 wurden vonseiten der An-
wohner Bedenken geäußert,
dass ein Bolzplatz dort nur mit
erheblichen Baumaßnahmen
umgesetzt werden könne, da
sich der Platz in Hanglage be-
findet. Dass nun zusätzlich zu
den Erdarbeiten umfangreiche
Meißelarbeiten, welche durch-
aus mit beträchtlichen Kosten
verbunden sind, stattfanden, ist
für jeden, der in den letzten
Jahren in Landershofen ein
Haus gebaut hat, sicherlich kei-
ne große Überraschung und
dürfte auch für das Bauamt
nicht völlig neu gewesen sein.

Familie Bittl, Familie Meyer,
Familie Dümmler
Landershofen

Mit dem Motorrad durch Südamerika
Peter Schuster präsentiert seine Multivisionsschau „El Condor Pasa“

Eichstätt (EK) Es waren nicht
die uralte Inkastadt Machu Pic-
chu, nicht die gefährlichste
Straße der Welt, die Routa de la
Muerte, nicht die größten Was-
serfälle der Erde in Iguazu, nicht
das Pantal mit seiner fantasti-
schen Tierwelt und auch nicht
der größte Salzsee der Erde, der
Salar de Uyuni. Letztlich waren
es die Anden, eine der größten
Gebirgsketten der Erde, die Pe-
ter Schuster schon lange ma-
gisch angezogen haben, und die
ausschlaggebend waren, dass
der Schernfelder im Frühjahr
2016 seine behagliche Woh-
nung für zehnWochenmit dem
Zelt tauschte, die 19 Jahre alte
Honda Africa Twin, seine
„Queen“, bepackte und kreuz
und quer durch Südamerika
reiste. Mit Mofa, Moped und
schließlich mehreren verschie-
denen Motorrädern in den Al-
pen aufgewachsen, war es fast
schon logisch, dass nach den
Rocky Mountains (2001) und
dem Himalaja (2013) ein wei-
teres Hochgebirge dieser Welt
folgen musste.
Nach über einem halben Jahr

intensiver Arbeit war der Vor-
trag über die Reise im Frühjahr

dieses Jahres fertig, und nach-
dem die ersten drei Vorstel-
lungen im März praktisch aus-
verkauft waren, folgen nun zwei
weitere Veranstaltungen im
Oktober und November.
In der zweistündigen Multi-

visionsschau zeigt Schuster von

seiner Reise auf zwei Rädern vor
allem viele Fotografien, nur ein
paar wenige Videos, alles auf-
wendig zu einem Film zusam-
mengeschnitten, untermalt mit
viel Musik und mit vielen inte-
ressanten Informationen über
Land und Leute.

Hauptziele der Reise waren
Bolivien und Peru. Wie schon
bei seiner Asienreise, hier un-
terstützte der Schernfelder die
Nepalhilfe Beilngries, ist es ihm
ein großes Anliegen, auch mit
dieser Reise Spendengelder zu
sammeln. In Sucre, der Haupt-

stadt von Bolivien, traf sich
Schuster mit dem aus Eichstätt
stammenden Weihbischof
Adolf Bittschi, der dort zusam-
men mit Ordensschwestern ein
Projekt leitet, das Frauen den
Ausstieg aus der Prostitution
ermöglicht. So gehen an dieses
Projekt zwei Euro jeder Ein-
trittskarte. Bisherwurden schon
über 2400 Euro nach Bolivien
überwiesen.
Der Motorradreisende über-

füttert seine Zuschauer nicht
mit faszinierenden Land-
schaftsaufnahmen. Immer
wieder sind auch sehr authen-
tische Bilder aus dem Leben der
Menschen in Südamerika zu
sehen. Damit geht er auch auf
die negativen Seiten wie Armut
und unmenschliche Lebensbe-
dingungen ein.
Die beiden Vorstellungen

sind am Samstag, 21. Oktober,
und Freitag, 3. November, im
Wirtshaus „Zum Gutmann“,
Beginn ist um 19.30 Uhr. Ti-
ckets sind im Vorverkauf für
acht Euro zuzüglich Vorver-
kaufsgebühr im Gutmann und
in den Geschäftsstellen des
DONAUKURIER erhältlich.
Abendkasse: zehn Euro.

Auf seiner Reise durch Südamerika erlebte der Schernfelder Peter Schuster am Salar de Uyuni, dem größ-
ten Salzsee der Erde, bei minus zehn Grad einen unvergesslichen Sonnenaufgang. Foto: Schuster

Broadway-Stimmung in der Aula
Chorisma und Band gaben ein mitreißendes „Wunschkonzert“ für rund 200 Zuhörer

Von Valentin Nowak

Eichstätt (EK) Einen musika-
lisch mitreißenden Abend er-
lebten rund 200 Zuhörer am ver-
gangenen Samstagabend beim
Konzert von Chorisma in der
Eichstätter Uni-Aula. Auf dem
Programm stand eine bunte Mi-
schung aus modernen Pop- und
Rocksongs, Schlagern und
Klassikern.

Lange hatten sich die 34 Sän-
gerinnen und Sänger des Chors
auf diesen Abend vorbereitet:
Getreu dem Motto des Abends
hatten die Mitglieder für ihr
„Wunschkonzert“ 17 Lieder
ausgewählt, die sie dann über
ein Jahr lang unter der Leitung
von Klaus Bucka mit viel Liebe
zum Detail einstudierten. Da-
mit aber noch nicht genug: Ei-
gens für den Auftritt stellte der
Chor eine vierköpfige Band zu-
sammen. Gemeinsam mit Pia-
nist Stefan Bernhard, Viktor
Neuwert am Saxophon, Schlag-
zeuger Matthias Vallet und Uli
Schiekofer am Bass sollten die
ausgewählten Stücke anspre-
chend präsentiert werden.
Der Besucherandrang konn-

te sich sehen lassen: Mit über
200 Zuschauern war die Eich-
stätter Uni-Aula gut gefüllt, als
das Ensemble die Bühne be-
trat. Mit Orlando Murdens „For
Once in My Life“ starteten die
Musiker schwungvoll in das
Konzert und zogen das Publi-
kum von Anfang an in ihren
Bann. Nach den ersten eng-

lischsprachigen Stücken folgte
ein früher Höhepunkt des
Abends: Mit bunten Schildern,
Zylindern und humorvollen
choreografischen Einlagen in-
terpretierte das Chorisma-En-
semble den Schlager „1001
Nacht“ und animierte mit ei-
ner gesanglich treffsicheren
Einlage von Solist Rainer Füh-
rer das Publikum zum kräftigen
Mitklatschen. Zwischen den
Stücken ergänzte das Modera-
toren-Duo, bestehend aus Be-
ate Regler und Christoph Hil-
ler, Geschichten und Hinter-
gründe zu den vorgetragenen
Werken und führte unterhalt-
sam durch den Abend.

War die erste Abendhälfte
noch gesetzter, steigerte sich
der Auftritt im zweiten Teil zu
einem stimmungsvollen Mit-
machkonzert: Chorisma-Solist
Marcus Reichenwallner ver-
wandelte sich mit aufgesetzter
Haartolle in Elvis und locktemit
einem Medley aus „Jailhouse
Rock“, „Don't Be Cruel“ und
„Burning Love“ auch die zu-
rückhaltendsten Zuschauer aus
der Reserve. Als weiterer Hö-
hepunkt versetzteChorismadas
Publikum mit Stücken aus dem
Musical „A Chorus Line“, in-
terpretiert von den Chor-So-
listen Reichenwallner und Re-
gine Miehling, in regelrechte

Broadway-Stimmung. Den Ab-
schluss bildete der Song „New
York, New York“, bei dem ei-
nige Zuschauer sogar mit ein-
stimmten.
Lang anhaltender Applaus

inklusive Zugabe waren der
Lohn für die viele Arbeit, die
das Ensemble in den Abend in-
vestiert hatte. „Es ist ein tolles
Gefühl, nach eineinhalb Jahren
Probe endlich auf der Bühne zu
stehen und das Programm zu
präsentieren“, freute sich Sän-
ger Michael Rinnagl. „Ein ge-
lungener Auftritt!“ Auch Zu-
schauerin Bärbel Schmeißer
zeigte sich begeistert: „Der Auf-
tritt war musikalisch sehr an-

sprechend, die Auswahl der
Stücke hat quer durch den Gar-
ten verschiedenste Genres an-
gesprochen. Sehr gerne wie-
der!“
Den nächsten Auftritt plant

der Chor auf dem Eichstätter
Adventsmarkt. Neue Sängerin-
nen und Sänger, die nach dem
„Wunschkonzert“ auf den Ge-
schmack gekommen sind, lädt
Chorisma herzlich zum Mit-
machen ein – geprobt wird
donnerstags von 19 bis 21 Uhr
in der Montessori-Schule am
Seidlkreuz. Weitere Informati-
onen sowie Bilder vom Auftritt
finden Interessierte auf
www.chorisma-eichstaett.de.

Das „Wunschkonzert“ von Chorisma war nach eineinhalbjähriger Vorbereitung ein großer Erfolg. Foto: Nowak


